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Entwicklungsplan

die l(ultur
anist ja dankbar, wenn
sich ein paar Menschen
der Diskussion über Ge-

genwart und Zukunft der Kultur in
Duisburg stellen. LetzteWoche war
es malwieder so weit. Vorträge und
eine Podiumsdiskussion über das
tiefschürfende Akzente -Th ema
,,Ohne Moos nichts los" ließen Hoff-
nungenauf das Ende derkommuna-
len Kulturkrise aufkeimen. Selbst
der Kulturdezernent sah die kultur-
politische Krisenlösung am Hori-
zont- in Form eines Duisburger
Kulturentwicklungsplans! Welch
schönes Wort! Vielversprechend wie
Stadtennvicklungsplan. Man ahnt
den kulturellen Aufschrvung, den
nur ein Kulturentwicklungsplan
bringen wird. Mir kommt das schö-
ne Wort allerdings b ekannt vor, wur-
de doch schon im Iuni 2010 aufder
Konferenz,,Recht auf Stadt" ein Kul-
turentwicklungsplan für Duisburg
gefordert. Bei uns taucht das schöne
Wort als Chimäre immer malwieder
auf, um bis zur nächsten Konferenz
zu verschwinden. Andere Städte
verfligen schon lange über einen
Kulturentwicklungsplan, Bad Oelm-
hausen etwa oder Bielefeld, Freu-
denberg, Gronau, Hamm, Hattin-
gen, Höxter, Köln, Regensburg, Wit-
ten oderWolfsburg. Sie alle erfüllen
ihren Plan. Wirfordern ihn. Allelah-
rewieder. HOS


